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V orbemerkimg.
Einen umfangreichen, alles WeSent- 
liehe erschöpfenden Führer heraus­
zugeben, erfchien im augenblick­
lichen Zuftand des Mufeums, da 
einige Abteilungen eben in der 
Umgestaltung begriffen find, andere 
nur zum Teil ausgeftellt werden 
können, andere erft im Anfang ihrer 
Entwicklung (ich befinden, als untun­
lich. Sobald es möglich fein wird, 
Sollen ausführliche Kataloge der 
einzelnen Abteilungen erScheinen.
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Die Pommerlche 
Altertums-Sammlung.

Von den Sammlungen der Gefellfchaft 
für pommerfche Gefchichte und Alter­
tumskunde haben die kirchlichen Altertümer 
im Treppenumgange des Mittelbaues Aufhellung 
gefunden, daneben in der nördlichen Hälfte des 
Erdgefcholfes nehmen die kulturhihorifche Ab­
teilung, Volkstrachten und, geographifch nach 
Kreifen geordnet, die prähihorilche Sammlnug, 
der lieh das Münzkabinett anreiht, vier Aus- 
ftellungsräume ein. Im Kellergelchoß darunter, 
vom Eckfaale aus direkt durch eine Treppe 
verbunden, feijt lieh in drei gehinderten Räumen 
die Aufhellung der prähihorilchen Samm­
lungen fort.

Im Treppenumgange, (beginnend linker Hand 
vom Eingang): 11 Säulen mit romanifchen Kalk- 
heinkapitellen aus dem Klo her Colbatj, aus 
Saat^ig und Naugard, unter ihnen das fogenannte 
Teufelskapitell. Bemerkenswert daneben ih das 
bis an die Decke hinaufreichende Sakraments­
häuschen aus Kolzow auf Wollin, und der Abt- 
huhl von See-Buckow v. J. 1572. Zwei Kreu­
zigungsgruppen von Schlawe und Freienwalde 
i. Pom. (Triumphbogenfiguren,' der Chrihus der 
einen Gruppe modern rehauriert). Anlchließend

Raum 1
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eine große Anzahl von holzgelchnitjten Gruppen 
und Einzelfiguren aus gothilcher Zeit, aus der 
Renailfance- und der Barockzeit, in annähernd 
chronologilcher Ordnung. Von heben aufge- 
ftellten gothifchen Altarlchreinen lind diejenigen 
von Altdamm, Lieckermünde und Ufedom die 
umfangreichften, obfchon von den beiden erft- 
genannten die Schreine felbft fchon fehlen und 
nur die Figurengruppen, beidemal die Leidens­
geschichte Chrifti darftellend, erhalten find. Die 
rechts vom Treppenhause aufgebaute Re- 
nailfancekanzel von Dölits mit hohem Schalldeckel 
(vom Jahre 1596, wie die davorftehende, in 
den Farben erneuerte Taufe) ift typifch für die 
Kanzeln aus gleicher Zeit in ganz Pommern. 
Weiterhin Epitaphien, Kenotaphien, Bilder und 
Skulpturen aus der Renailfance- und Barockzeit; 
Altarleuchter, Figuren und Votivfchiffe, Zinn­
wappen und Dekorationsftücken aus Grüften; 
alles aus pommerfchen Kirchen flammend, ein 
beträchtlicher Teil aus der alten Gertrudkirche 
auf der Laftadie in Stettin. Ein mächtiger, 
reich dekorierter Zinnlarg von 1721 aus Basen- 
thin, Sargdeckel und andere Sargteile aus den 
Grabgewölben der Jakobikirche in Stettin, reich 
mit Zinnbelag, ferner Gewerkfchaftsladen und 
Aushängelchilde von Gewerken, nebft Wetter­
fahnen von Türmen und Kirchen; in derFenfter- 
brüftung die Bleiplatten vom Denkmal Friedrich 
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Wilhelms l. aus Köslin, welche vor einigen Jahren 
am Denkmal felbft durch bronzene Nachgülfe 
erfetjt wurden.

Ein belbnders von der Eintrittshalle abge­
zweigter kleinerer Raum birgt einige Kirchen- 
kaffenkaften, Glocken verschiedener Größe und 
verlchiedenen Alters, Grapen und Mörfer und 
eine Anzahl gußeiferne Ofenplatten, teilweife 
mit biblilchen Darftellungen, dabei Teile von 
Bauwerken und Denkmälern, wie Schlußfteine 
mit Inlchriften und Skulpturen von den Torbögen 
der Kafematten am Paradeplatj, der ehemaligen 
Feftungswerke von Stettin. An der Wand 
darüber drei Bildwerke von Schadow, Reliefs 
in Marmor vom Denkmal Friedrichs des Großen. 
Auf dem Paneelfims gegenüber lieht neben 
einem fpätgothilchem Schlachtenbilde, einer 
Bildhauerarbeit in Stein vom ehemaligen 
Loitjenhof, dem jetzigen Schweizerhof in Stettin, 
ein bemerkenswertes Reliefbild aus Kalkftein 
mit Porträts Herzog Barnims von Pommern 
und feiner Gemahlin Anna von Braunlchweig 
vom Jahre 1545, das an einem Gebäude in 
Colbafj angebracht war.

Fortfe^ung der kulturhiftorifchen Samm- Raum 2 
lung. — An der Eingangswand zwei Barock - 
fchränke, ein gewaltig großer aus Lübeck und 
einer der typilchen Danziger Form. Schrank 1: 
Kirchliche Altertümer, Ausftattungsftücke, Tauf­
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becken, Kelche, unter denen ein großer gothifcher 
Kelch der ehemaligen Nikolaikirche in Stettin 
befonders zu beachten ift, Monftranzen und 
Reliquien. Doppelpult 2 und 5: Schmuck und 
Fingerringe und andere Koftbarkeiten neben 
Erzeugniflen der Kleinkunft und außerdem eine 
Kollektion alter Seidenftickereien und alter 
Mufterbücher.

Schrank 4 und 5: Waffen aller Art, auch 
Sporen, Zaumzeug und Rüftungsftücke. Hin- 
gewiefen fei hier auf die mächtigen Richt- 
fchwerter mit faß humoriftifch klingenden volks­
tümlichen Infchriften, dabei auch ein im Jahre 
1854 zuletzt gebrauchtes Richtbeil des Scharf­
richters von Stettin. Gegenüber an der Wand 
der Zwangsftuhl aus dem Gefängnis des Kgl. 
Landgerichts in Stettin, der noch bis zum Jahre 
1900 gegen renitente Gefangene in Anwendung 
gebracht worden ift. Daneben Rüftungsteile 
und Ritterhelme, Waffen verfchiedener Art und 
Zeiten. Zu den beften Stücken der Waffen- 
fammlung müßen auch die z. T. koftbaren 
Galanteriedegen (Schrank 4), eine ganze Reihe 
feltener Vikingerfchwerter, eine eiferne Kelfel- 
haube und ein Panzerhemde gerechnet werden. 
Die Waffen Carls XII. von Schweden (Schrank 5) 
und das Jagdmeffer Herzog Ulrichs von Pommern 
haben noch befonderes hiftorifches Interelfe.
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Pult 6 und 7: Koftbarkeiten und Andenken an 
das 1657 ausgeftorbene pommerlche Herzogs­
haus der Greyfen. Hier nimmt die ganze 
Wand die Kopie des Croyteppichs, jenes be­
rühmten Gobelins aus dem Befitj des pom- 
merlchen Fürftenhaufes ein (das Original im 
Befitj der Llniverfität Greifswald). Daneben 
hängt ein als Kronleuchter dienender Elchkopf 
mit dem Geweih des lebten in Pommern er­
legten Exemplares diefes Tieres, das der Herzog 
Ernft Bogislav von Croy, der letzte Sproße des 
pommerfchen Herzoghaules erlegt hat. Fünf 
andere Glasfchränke find angefüllt mit Alter­
tümern lehr verfchiedener Art vom Mittelalter 
bis ins 19. Jahrhundert. Schöne Kollektionen 
von Krügen und Gläfern, Pokalen und Zinn­
humpen (Schrank 8 bis 12). In einer Maha- 
gonifervante aus dem 19. Jahrhundert Talfen, 
Gläfer, Dofen und Silberfachen derselben Zeit. 
An den Wänden Oelbilder pommerfcher und 
anderer Fürftlichkeiten und bedeutender Männer 
aus der engeren Heimat. — In belbnders ab­
geteiltem Raume des Saales find pommerfche 
Volkstrachten nebft Möbeln und Hausgeräten 
aus dem Pyritjer Weizacker, von Rügen, Jasmund 
und aus der Kalfubei untergebracht.

Die große prähiftorifche Sammlung be­
ginnt im Raum 5: in 12 Pulten (No. 15 — 26) 
und einem Regale (No. 27) die ErzeugnilTe der

Raum 3
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Steinzeit, Waffen und Geräte, Schmuck der 
verlchiedenften Art aus Feuerftein und allen 
anderen, in Pommern vorkommenden Gefteins- 
arten, aus Knochen, Horn und Bernftein. Sehr 
feltene Urnen dieser früheften Periode in einem 
Regal zwifchen den Fendern, in einem zweiten 
Regale (32) Urnen und andere Funde aus Vor­
pommern. Aus derfelben Gegend der Provinz 
dämmen die reichen Bronze-, Depot- und 
Gräberfunde in den vier Schränken (28—31) 
zwifchen den Steinzeitpulten. Besonders ins 
Auge fallen hier die vielen Bronzehängegefäße. 
Unter den Depotfunden find die von Nalfen- 
heide und Schwennenz im Randower Kreife 
die reichden. Die Wände diefes Raumes find 
angefüllt mit einer größeren Anzahl alter 
Stettiner und pommerfcher Anfichten, außer­
dem mit einem umfangreichen Stammbaum 
der pommerfchen Herzogsfamilie mit Wappen 
und Brudbild jedes Zugehörigen, einer Leih­
gabe Sr. Maj. des Kaders. Darunter die Lu- 
binfche Karte von Pommern mit den Bildern 
aller Städte und den Wappen aller Adels- 
gefchlechter aus dem Lande zu Anfang des 
17. Jahrhunderts.

Raum 4 Der folgende, große Eckfaal enthält in 18 
Glasfchränken (No. 35 — 50) die Altertümer der 
Bronzezeit und der vorrömifchen Eifenzeit 
Pommerns nach Kreifen geordnet, daneben
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römifche Funde aus Pommern. Hingewiefen 
fei hier auf den größten Grabfund Norddeutfch- 
lands aus römifcher Kulturperiode, auf denjenigen 
von Lübfow, Kreis Greifenberg, der fich teils 
in Stettiner Privatbefi^, teils im Befitj des Mufeums 
befindet. Ein Baumfarg mit dem Skelett einer 
römifchen Händlerin, am Strande bei Colberg 
ausgegraben, fteht neben den Römerfunden 
(Schrank 47/48) in der Fenfternifche. In dem 
großen Regale (No. 51) an der Innenwand 
dieles Saales befinden fich Urnen feltenfter 
Art, Gefichtsurnen, auch mit Abbildungen von 
Tieren, mit Mäanderornament ufw. Im Wand- 
Ichrank 49: Hausurnen aus Pommern und Nach­
bildungen von folchen, die nicht in Pommern 
gefunden worden sind.

Im Eckfaale des Kellergefcho ffes in Schrank 
52 — 55 Funde der jüngften vorgefchichtlichen 
Periode, der wendilchen Zeit, wie fie aus Burg­
wällen, deren Pommern ja mehrere hundert 
aufzuweilen hat und aus Gräbern ausgegraben 
find, daneben der Götjenftein von Stolp. An 
großen Wandtafeln Geweihe und Knochen­
funde, auch von längft ausgeftorbenen Tieren, 
lb vom Mammut, Elch, Renntier, Bär, Wolf 
u. a. Den größten Platj dieles Saales aber 
nimmt das jetjt ausgebaute Vikingerfchiff von 
Charbrow ein, das vor zwei Jahrzehnten im 
Lebamoor ausgegraben worden ift. Derfelben

Kellergefchoß
Raum 1
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Keliergefchoß
Raum 3

Erdgefchoß
Raum 4

Periode gehören noch die in zwei Schränken 
(No. 56 — 57) und drei Tifchen im Nebenraum 
diefes Saales ausgelegten arabischen Hackfilber- 
funde an, neben denen Grabmodelle und Nach­
bildungen pommerlcher Burgwälle in verlchie- 
denen Bauformen. Neben dielen Modellen 
vorgeschichtlicher Bauwerke find Modelle Spä­
terer und moderner Zeit hier zu finden.

Daneben im großen Saal des KellergeSchoß 
6 große Schränke (No. 58 — 65) mit Urnen 
der Bronzezeit und Späterer Kulturperioden 
Pommerns, ein Schrank (No. 64) mit Urnen 
aus dem großen Gräberfelde von Kiert$ in der 
Provinz Pofen und ein Schrank (No. 65) mit 
peruanifchen Urnen der Inkazeit. Eine Samm­
lung von Schädeln aus vorgeschichtlicher Zeit 
füllt einen Wandfehrank (No. 57). Pfahlbau­
funde der Schweiz und Fundftücke aus Hilfarlik 
(Troja) befinden Sich in einer Anzahl von Tifchen.

Das Münzkabinett ift als befondere Abtei­
lung im oberen Gefchoß über einige Stufen vom 
Eckfaale aus zu betreten, es enthält die bedeu­
tende Sammlung pommerfcher Münzen der 
Altertumsgefellfchaft und außerdem Gepräge 
aller Herren Länder. Bemerkenswert ift da­
neben die hier befindliche Sammlung ruSfitcher 
Medaillen, die auf Befehl der KaiSerin Katha­
rina 11. von Rußland ihrer Vaterftadt Stettin in 
einer Reihe von Jahren zugeflolfen ift. Altes 
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und kohbares Schü^enfilber und eine Samm­
lung von Siegeln und Siegelabdrücken haben 
hier Platj gefunden.

Die geologifche Sammlung.
Die Säle im Südflügel des Erdgefcholfes find Raum 6 

zur Aufhellung der geologifchen Sammlungen 
behimmt. Da es bisher aus Mangel an Mitteln 
nicht möglich war, den zweiten Saal mit den 
nötigen Glasfchränken und Schaukähen aus­
zuhatten, konnten im erften Saal nur Proben 
der einzelnen Teile unterer Sammlung zur 
Ausheilung gelangen. Links vom Eingänge find 
zunächh Mineralien, darunter befonders fchön 
Eiten- und Bleierze aus dem Harz, Gold ge­
diegen und im Muttergehein aus Südafrika und 
Kolumbien, ferner fchöne Amethyhe und Achate 
aus Südamerika, hattliche Smaragde im Mutter­
gehein aus Kolumbien. In den oberen Teilen 
der Schränke befonders fchön Schauhücke von 
Bergkryhall, Kalkfpat ufw.

Die folgenden Schränke enthalten, geologifch 
geordnet, Proben der Verheinerungen, be­
ginnend mit dem Diluvium, endend mit dem 
Silurium. Innerhalb jeder Schicht ih befonders 
darauf bedacht genommen, pommerfche Vor- 
kommnilte auszuhellen; im mittleren Tertiär 



12 Erdgefchoß

find besonders gut die Stettiner Vorkommnilfe 
vertreten, in der Kreide meift Lebbiner Funde. 
Untere berühmte Sammlung Rügener Kreide- 
fotfilien wird zur Zeit im geologischen Inftitut 
in Greifswald bearbeitet und erft Später aus- 
geftellt werden.

In der Juraformation folgen die pommerSchen 
Hauptfundftätten von Kammin, Fri^ow, Griftow 
ufw. An der dem Eingänge gegenüberliegenden 
Wand hängt über den Schaukäften ein Pracht- 
ftück unfrer Sammlung, ein auf einer Schiefer- 
platte aufliegendes, vollftändig erhaltenes Ske­
lett eines großen Ichthyosaurus, befonders 
merkwürdig durch die in der Leibeshöhle ent­
haltenen zwei kleineren Skelette, von denen 
es zweifelhaft ift, ob es Embryonen oder kurz 
vor dem Tode verfchluckte Tiere find.

Ein kleinerer Saurier, eine Art Sterodactylus 
(Flugechfe) ift gegenüber dem Ichthyosaurus in 
dem oberen Schaukaften nahe dem Fenfter 
ausgeftellt.

Der kleinere Teil des Saales, rechts vom Ein­
gänge, ift vorläufig dazu benu^t, um wenigftens 
einen ganz befcheidenen Teil der Conchylien- 
fammlung auszuftellen. Bei der Auswahl der 
Stücke war der Gedanke maßgebend, vorzugs­
weise Solche Arten auszuftellen, welche durch 
Form, plaftiSche Ornamente, Farbe, Zeichnung 
ufw. als beSonders geeignet Scheinen könnten,kunft-
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gewerbliche Anregungen zu geben. Die Mannig­
faltigkeit der Formen ift natürlich viel größer, 
als in einer fo knappen Lieberlicht zur Dar- 
ftellung kommt.

Auch darüber, was im gewerblichen Betriebe 
an Conchylien und Teilen von Conchylien Ver­
wendung findet, gibt die Ausheilung einige 
Proben. Die Herftellung küniflicher Perlen ift 
bisher nur den Chinefen bei einer großen Süß- 
walfermufchel gelungen; die mit Perlmutter 
überzogenen Buddhabilder fehen als natürliche 
Produkte einer Mulchei feltfam genug aus. 
Eine altchinefifche Holzlchale mit eingelegten 
Perlmutterornamenten zeigt die gefchickte Aus­
nutzung der vielfarbigen Perlmutter. Endlich 
fei noch hingewiefen auf eine Camee, welche 

* noch in der Schneckenfchale feftfi^t, aus der lie
unter gefchickter Benutzung der verlchiedenen 
Schichten der Schale ausgearbeitet ift.

Erftes Obergelchoß.

Nachbildungen antiker Skulpturen.
Die Sammlung von Kopien antiker plaftifcher 

Werke in echtem Material, begründet von 
Dr. Heinrich Dohrn und erweitert durch Stif­
tungen kunftlinniger Bürger, verdankt ihr Ent-
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ftehen den folgenden Erwägungen: die antike 
Kunft, einer der Höhepunkte menichlicher Kunft- 
übung überhaupt und zudem noch das Erzeugnis 
jenes klaffifchen Geiftes, der auch heute noch 
die Grundlage unterer humaniftilchen Bildung 
darftellt, Toll in jedem Kunftmufeum vertreten 
fein. Originale zu fammeln ift heute nur mehr 
im kleinen Umfang, oder aber mit Aufwendung 
amerikanifcher Mittel möglich. Der übliche 
Erfatj, der Gipsabguß, ift zwar ein leicht zugäng­
liches Studienmittel, kommt aber für den äfthe- 
tifchen Eindruck kaum in betracht und hat daher nur 
wenig zur Verlebendigung antiker Kunft für die 
Gegenwart beigetragen. Die wahre Schönheit 
des Marmors, der dunkle Glanz der Bronze gehen 
im Gips verloren. Seist man nun anftelle des 
Gipsabgutfes die Bronze oder die von einem 
Künftler gefertigte Kopie in Marmor, fo kommt 
man der Erscheinung der Originale fo nahe als 
es möglich ift, und eine folche Sammlung kann 
das, was Cie an Reichhaltigkeit gegenüber dem 
Gipsmufeum eingebüßt hat — die Koften einer 
Kopie in echtem Material lind felbftverftändlich 
größer als die eines Gipsabgußes — durch den 
Stärkeren Eindruck, den die wenigen, nunmehr 
ftreng nach ihrer Bedeutung ausgefuchten Stücke 
machen, mehr als erfetjen. Hierzu kommt noch 
die weitere Aufgabe, die oft in ganz entftellter 
Form auf uns gekommenen griechifchen Meifter- 
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werke — es find uns ja von den meiften grie- 
chifchen Bronzeftatuen nur römifche Kopien in 
Marmor, von handwerklicher Arbeit und durch 
Anbringung von Stüt$en entftellt, erhalten — 
foviel als möglich in ihren ursprünglichen Zuftand 
zurückzuverfetjen.

Im Umgang des Mittelraums, von der Treppe Raum 1 
aus nach links: n8, im Altertum berühmte 
Gruppe des Myron (um 450), erft jüngft aus 
getrennt erhaltenen Marmorkopien zufammen- 
geftellt; ergänzt: die Arme der beiden Figuren, 
der Schweif des Marfyas, der Helmbufch der 
Athena. — 124 (das Gegenftück 125 in der 
gegenüberliegenden Fenfternifche): die Reliefs 
(fog. neuattifchen Urfprungs, aus römifcher Zeit 
in der Art der klaffifchen griechifchen Kunft)

* find in Marmor erhalten. — 48: der berühmte
Apoll aus Pompeji, in Bronze erhalten, jedoch 
wahrfcheinlich römifche Kopie nach einem 
griechifchen Original um 460; in der Linken 
trug der Gott die Leier. — 109: eine der drei 
berühmten Amazonenftatuen aus der Zeit des 
Phidias; nach einer Marmorkopie, ergänzt: der 
rechte Arm mit der Lanze. — 121: wahr­
fcheinlich eine Statue der Aphrodite aus der 
Zeit des ftrengen Stils (um 465), und zwar ein 
berühmtes Werk, das in römifcher Zeit zu 
Porträtftatuen verwendet wurde. Kopf und 
Körper ftammen von verfchiedenen Marmor-
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kopiert des verlorenen Originals. — 150: eine 
der berühmteften Bronzestatuen des Altertums 
(um 450); der Kopf nach einer Bronzekopie, 
der Körper aus zwei verfchiedenen Marmor­
kopien zufammengefetjt. — 115: ein Werk des 
gleichen Künftlers wie 150; aus verlchiedenen 
Marmorkopien zufammengefe^t, die Hand mit 
dem Kranz ergänzt. — 117: ebenfalls ein Werk 
der gleichen Schule; aus verlchiedenen Marmor­
kopien zufammengefe^t. — 114: die Kni- 
difche Aphrodite des Praxiteles, eines der 
berühmteften Marmorwerke des Altertums; 
der Körper nach der Kopie im Vatikan (dort 
durch ein Blechgewand entftellt), der Kopf 
nach einer belferen Kopie in Berlin; kopiert 
von Bildhauer Everding in Rom. — 102: wahr- 
fcheinlich ein Werk der römifch-klaffiziftifchen *
Richtung, in Bronze erhalten. — 105: die be­
rühmte Athena Lemnia des Phidias. Aus ver- (
fchiedenen Marmorkopien zufammengefe^t, die 
Arme ergänzt. — 112: ein Werk aus dem 
Kreife des Praxiteles, nach einer vollftändig er­
haltenen Marmorkopie, die aber durch die hier 
entfernten Stützen an den Beinen sehr entftellt 
wird. — 108: Porträtsftatue, wohl eines Römers 
des 2. Jahrhunderts v. Chr.; nach dem in Rom 
ausgegrabenen Bronzeoriginal. — 104: eine be­
rühmte Athletenstatue des Lyfipp (gegen 500 
v. Chr.); nach einer gut erhaltenen Marmor­
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kopie, von der zahlreiche Stütjen entfernt 
wurden. — 116: ebenfalls aus dem Kreife des 
Lyfipp, aus verfchiedenen Marmorkopien zu- 
fammengefe^t. — 122: nach einer Marmor­
kopie, der die erft jüngft gefundenen Hände 
einer anderen Kopie angefügt wurden. — 151: 
in Delphi gefundene Statue des Strengen Stils 
(um 470), nach dem Bronzeoriginal. — 101: 
wie die gegenüberStehende Gruppe ein Werk 
des Myron; aus verfchiedenen Marmorkopien 
zufammengefe^t, der linke Arm ergänzt.

Vor den Pfeilern eine Anzahl von Köpfen, 
z. T. Idealköpfe, z. T. Bildnilfe, zumeiSt nach 
Marmor.

Der nächfte Raum enthält hauptsächlich eine 
große Anzahl von Kopien antiker Bronzen, die 

t in Pompeji und Herculanum ausgegraben wurden.
Befonders beachtenswert No. 1: die berühmte 

t Figur des fixenden Hermes, eine der vollendetsten
Löfungen antiker Plaftik. No. 2: der trunken 
zurückgefunkene, ein Schnippchen fchlagende 
Satyr ftand ursprünglich wohl in der Mitte einer 
Brunnenanlage und war ganz tief aufgeltellt. 
Die kleineren Figuren gehören zu den feinSten 
ihrer Art. In der Mitte des Tilches zwifchen 
den Fenftern: No. 128, eine erft vor kurzem 
in Pompeji ausgegrabene Statuette des Herakles 
von glänzend dekorativer Arbeit, nach einem 
Original des Lyfipp.

Raum 2
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An der Eingangswand: No. III, die Medufa 
Rondanini nach der Marmorkopie in die farbige 
Erfcheinung zurückverfe^t, die dem Original 
wahrfcheinlich eigen war. — Daneben No. 115: 
das berühmte Orpheusrelief, das in mehreren 
Kopien nach dem Original Phidiafifcher Zeit 
erhalten ift; in Marmor kopiert von Bildhauer 
Everding. — Gegenüber eines der fchönften 
attifchen Grabreliefs, das der Hegelb vom 
Dipylonfriedhof in Athen, dort noch im Original 
an der urfprünglichen Stelle erhalten, aufgeftellt 
kurz nach 400 v. Chr.; in pentelifchem Mar­
mor kopiert von Bildhauer Epple. — In der 
Nifche No. 129: der berühmte Apoll von Bel­
vedere.

Das Antiquarium.
Raum 5 Der Eckfaal enthält einige Originale griechifcher 

Marmorplaftik: ein fragmentiertes attifches Grab­
relief aus dem 4. Jahrhundert; erhalten find 
die Figuren eines Knaben und eines etwas 
älteren Mädchens. Von der Figur der Mutter, 
die auf einem Stuhle faß, ift nurmehr der eine 
Arm erhalten, den fie dem Knaben auf den 
Kopf legt. — Ferner zwei Marmorlekythen mit 
Relieffchmuck, wie fie als Grabmal in Attika 
Sitte waren.
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Der Hauptinhalt des Saales ift eine aus­
gewählte Sammlung von Originalen antiker 
KleinkunSt der verfchiedenSten Techniken. In 
mehreren Schränken eine große Anzahl grie­
chischer bemalter Vafen von den älteSten Zeiten 
bis zum Ende der griechischen VaSenmalerei, 
das die Gefäße aus Unteritalien darftellen. — 
In einem Schrank zwifchen den Fenftern eine 
Reihe von Terrakotten der verschiedenen 
griechiSchen Fabriken, darunter auch der be­
sonders geSchätjten Fabrik von Tanagra, z. T. 
Stücke von auserleSener Feinheit. In einem 
andern Schrank Sehr Schöne römiSche GläSer; 
der wunderbare irifierende Glanz ift erft im 
Laufe der Jahrhunderte durch die Einwirkung 
der Erde entftanden. Daneben Figuren von 

- Niobiden, bemalte Stuckreliefs, die wahrschein­
lich zum Schmuck von HolzSärgen uSw. dienten, 
ausgegraben in der Krim an der Stelle der 
alten griechiSchen Kolonien. — In einem TiSch 
eine Kollektion von kleinen Figürchen und 
Reliefdarftellungen in Blei, eine Sammlung, wie 
fie ebenSo reichhaltig in keinem andern Mufeum 
exiftiert. — In einem andern Tifch griechisches 
PuppengeSchirr aus einem Kindergrab, Sowie 
Stücke von Steinmofaik, die aus den Kaifer- 
paläften am Palatin in Rom (lammen. — Ferner 
Goldfchmuck, Halsketten aus Glasperlen und 
anderes.
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Die zoologifche Sammlung.
Die drei Säle des Südflügels find zur Auf­

hellung der zoologifchen Schaufammlung be- 
himmt. Auch hier, wie unten in der geolo- 
gifchen Sammlung fehlten bisher die Mittel zur 
fertigen Aushärtung mit neuen Schränken. Nur 
der erhe Saal konnte fertig hergerichtet werden- 
Der Saal ih behimmt zur Aufhellung der 
Säugetiere. Da es nicht möglich war, größere 
Tiere, wie z. B. unfre Hirlche, Wildfchweine ufw. 
in den beengten Räumen in der Lindenhraße 
unterzubringen, deren Belchaffung vorbehalten 
bleibt, fo ih vorläufig nicht der ganze Saal 
für Säugetiere gebraucht worden. Links vom 
Eingang an der Wandfeite find Skelette und 
Schädel von Affen und Raubtieren unterge­
bracht, unter denen die Schädel des Gorilla, 
fowie Skelett und Schädelreihe des Orangutan 
befonders hervorzuheben find. In den frei- 
hehenden Schränken gegenüber folgt eine 
fyhematifche Aufhellung der Säugetiere, an­
fangend mit den menlchenähnlichen Affen, en­
digend mit den niedrigen Formen Ameifenbär, 
Schuppentiere und zuletzt Schnabeltier mit dem 
merkwürdigen Entenlchnabel. Rechts vom Ein­
gang ih die Wand bedeckt mit Geweihen 
und Gehörnen, oben auf fchön modelliertem 
Kopf ein Elchgeweih, daneben Büffel- und außer­



Erftes Obergefchoß 21

dem meiftafrikanifche Antilopengehörne mannig­
facher Art.

Gegenüber im Saale konnten in einem großen 
Schaukaften die europäilchen Wildziegen und 
-Schafe zu einer ftattlichen Gruppe vereinigt 
werden. Steinbock mit feiner Geis und dem 
Zicklein, Gemfe und der fardinifche Mufflon 
geben ein anfchauliches Bild diefer Tiergruppe. 
Daneben in ebenfo großem Schaukaften find 
das Skelett einer größeren Antilope, Schädel 
eines alten Nilpferdes, Schädel eines jungen 
und Backzähne alter Elefanten und Schädel 
eines Walros aufgeftellt.

Die noch freigebliebenen Schrankräume find 
proviforifch mit einigen Vogelfamilien befett 
worden, ohne auf die Syftematik Rückficht zu 
nehmen. Sowohl die großen Fafanen, Pfauen ulw., 
wie auf der anderen Seite die Schar der 
kleinften Kolibris waren in den alten Schränken 
kaum zu befichtigen, während fie in den neuen 
Glaslchränken zur vollen Geltung gelangen.

Im zweiten Saal, für die Vogelfammlung be- 
ftimmt, ift der bisherige Zuftand leider unver­
ändert geblieben, außer daß die Aufftellung 
uns ein Geringes weniger magazinartig geftaltet 
werden konnte. Die Sammlung ift neuerdings 
um zwei ftattliche Exemplare vermehrt worden. 
Bei den Raubvögeln ift ein junger Lämmergeier, 
jetjt fchon einer der leltenften Vögel Europas 
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aufgeftellt. Und die Schwimmvögel find 
durch einen prachtvollen Vertreter der Süd" 
polargegend, einen unferm Mufeum durch Herrn 
Dr. Filchner gelchenkten Riefenpinguin bereichert 
worden.

Der dritte Saal enthält wenigftens einige 
neue Schränke für die Infektenfchaufammlung; 
hier war es möglich, zuvörderft eine gute, all­
gemeine Lieberficht der heimifchen Infekten 
aller Ordnungen, Schmetterlinge, Käfer, Wefpen, 
Fliegen ufw. zu geben und damit ungefähr die 
Hälfte des disponiblen Raumes zu füllen. Der 
übrige^Raum ift mit befonders anfehnlichen und 
interefianten Infektenformen des Auslandes, 
befonders der Tropen, ausgeftattet worden. 
Von befonderem Intereffe werden wohl folche 
Arten fein, welche, um lieh zu verftecken, die 
Form von Blättern, Zweigen, Knofpen ufw. 
nachahmen. Es fei befonders auf die aus­
ländischen Heufchrecken aufmerkfam gemacht.

Der ganze Reft der Sammlung ift leider noch 
in den Schlechten alten Schränken aufbewahrt 
und mehr magaziniert als zur Schau geftellt. 
Die ziemlich reiche Sammlung von Reptilien, 
befonders Schlangen ift leider ganz un- 
überfichtlich, die Korallen, Seefterne und 
anderen niederen Tiere konnten wenigftens 
in ihrem Formenreichtum zur Anfchauung ge­
bracht werden.
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Die Gemäldefammlung.
Im Treppenhaus drei große Gemälde aus 

der Zeit der akademifchen Hiftorienmalerei. 
Das eine davon, die Bekehrung der Wenden 
durch Bilchof Otto von Bamberg von Karl Wach, 
wurde im Jahre 1845 von dem neugegründeten 
Kunftverein für Pommern erworben und dem 
Magiftrat als erftes Bild für das Muleum über- 
wiefen. Es Sollte zugleich „als Kursbild des 
Vereins“ gelten, alSo wohl den Weg anzeigen, 
den der Verein bei Seinen Erwerbungen für 
das Mufeum zu gehen vorhatte. — Neben den 
Eingängen in dem Kuppelfaal Sind als Leihgabe 
für einige Zeit zwei Monumentalgemälde von 
Robert Genin aufgehängt, die trotj einiger 
Unbeholfenheit im Einzelnen die Tendenzen 
der neuen Wandmalerei Sehr deutlich zeigen. 
Zwifchen den Türen zwei An fichten von Stettin 
von E. L. Lükle vom Jahre 1856, nicht nur 
hifterilch intereflant, Sondern auch gute BeiSpiele 
der Sachlich klaren Malerei der damaligen 
Zeit.

Im KuppelSaal, delSen Aushärtung der Raum 1 
Zukunft vorbehalten bleiben muß, hat das 
Hauptftück der KopienSammlung, die gewaltige 
Bronzeftatue des Bartolomeo Colleoni von 
Verocchio, deren Original in Venedig fteht, 
Platj gefunden.
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Raum 2 Am Colleoni vorbei in die Gemäldefamm- 
lung. — In dem erften Oberlichtfaal ein Teil 
der alten Beftände der Gemäldefammlung, zum 
Teil Vermächtnilfe, zum Teil die Erwerbungen 
des Kunftvereins für Pommern. Ein etwas 
buntes, unharmonifches Auslehen des Saales 
ließ (ich nicht vermeiden.

Raum 3 Der nächfte Raum ift in drei Kabinette ein­
geteilt, von denen die beiden erften ebenfalls 
ältere Beftände der Gemäldefammlung auf­
genommen haben, und zwar vor allem die 
durch Vermächtnis dem Mufeum zugefallene 
vorzügliche Privatfammlung Maurer, die eine 
Reihe von Kabinett ftücken der deutlichen, hol­
ländischen und franzöfilichen Malerei um 1850 
bis 1870 enthält. —

Im erften zweifenftrigen Kabinett: eine Reihe 
von Gemälden von Hofemann, trot> des anek­
dotenhaften Charakters als Bilder fehr reizvoll 
und einheitlich. — Drei kleine Koftümbilder 
von Becker, von großer Feinheit der Farbe. — 
Ein kleines Bild von Gents (delfen großes 
Gemälde „Sklaventransport“ im Saal 10 hängt) 
von großer malerifcher Schönheit der Atmos­
phäre. — Zwei Bilder von Steffeck, dem 
Berliner Akademiker, aus delfen Schule unter 
anderen auch Hans von Marees und Max 
Liebermann hervorgegangen find. — Ferner 
noch zwei Landschaften von Karl Friedrich 
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Lefiing, von denen die kleinere ein belbnders 
fchönes Stück ift, zwei ausgezeichnete Marinen 
von Eduard Hildebrandt und zwei Landfchaften 
von Oswald Achenbach, die eine, Torre del 
Greco, von hervorragender Schönheit —

Im nächften Kabinett: ein kleines, aber 
malerifch fehr bedeutendes Bild von Ifabey, 
der das Haupt einer großen Schule in Paris 
war. Unter feinen Schülern war auch der 
Berliner Hoguet, delfen Bilder jedoch die 
malerifche Meifterfchaft des Lehrers nicht er­
reichen. Eine gewilfe Verwandtfchaft mit dem 
berühmten Münchner Spi^weg, der ebenfalls 
bei Ifabey ftudierte, ift unverkennbar. — Unter 
den übrigen Gemälden diefes Kabinetts find 
hervorzuheben: Ruyten, Madou, Veyralfat und 
Fauvelet, in denen (ich die malerifche Kulter 
Frankreichs deutlich zeigt.

Im dritten Kabinett beginnen die Neu­
erwerbungen aus den lebten drei Jahren, da 
dem Mufeum zum erftenmal größere Mittel 
zur Verfügung ftanden.

Adolf Menzel, Kopf eines alten Mannes in 
orientalilchem Gewand, Studie zu einem nicht 
zur Ausführung gekommenen Bilde „Jefus im 
Tempel vor den Schriftgelehrten“ (1855); im 
Problem des Lichtes Rembrandt verwandt, 
koloriftifch von bemerkenswerter Freiheit. — 
Fritz von Uhde, Anbetung der Könige, 
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Kohlezeichnung, Entwurf zu einem nicht zur 
Ausführung gekommenen Bilde; trotj des un­
fertigen Zuftandes ift die Kompolition, vor allem 
die Gruppe mit Maria und Jofef von Fehr 
ftarkem innigen Ausdruck, ein Fehr bezeichnendes 
BeiFpiel von Uhdes religiöFer Malerei. — 
Gotthard Kuehl, im Leihhaus, ein Fchönes 
BeiFpiel jener tonigen Lichtmalerei der (iebziger 
Jahre. — Max Liebermann, Strand bei Nord- 
wiyk, ein Stück echt impreffioniftifcher Malerei, 
die die Erlcheinung ganz aus Farbflecken auf­
baut und dabei doch alles für den Eindruck 
Wesentliche gibt. — Hugo von Habermann, 
Bildnis des Grafen Otting, ein meifterhaftes 
Porträt von außerordentlicher Lebendigkeit. — 
Guftav Wimmer (Stettin), Sommertag, ein 
Fehr reifes Werk, tro^ der Ausführung des 
Einzelnen von breitem malerifchen ZuFammen- 
hang. — Aus der gleichen Zeit (lammen einige 
kleinere Landlchaften von Lier und Buchholtz, 
neben denen zum Vergleich eine LandFchaft 
des berühmten franzöfiFchen Malers Charles 
Daubigny hängt. — Die größere maleriFche 
Weichheit des FranzoFen ift aufFallend. — Fünf 
Werke von Emil Lugo, der ein Freund und 
Gefinnungsgenofte von Hans Thoma war; diefe 
Kunft benü^t die Farbe mehr als ein Sekundäres 
Mittel, (ie fteht der Natur vor allem zeichnerifch 
gegenüber und Schildert wie ein Erzähler die 
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ftimmungsvollen Reize der Landfchaft. — Da­
neben ein Selbftbildnis von Rote Plehn, delfen 
ftarker Ausdruck auch mehr mit zeichnerifchen 
Mitteln erreicht ift. —

In dem kleinen Raum neben dem Durchgang: Raum 6 
mehrere Werke moderner Plaftik; von Adolf 
Hildebrand, dem Meiller der neueren deutfchen 
Bildhauerei eine weibliche Bülle in gebranntem 
Ton und ein Bronzerelief Kaifer Wilhelms 11.
Ferner eine, nur als Leihgabe aufgellellte be­
deutende weibliche Büße in Marmor von 
Bernhard Bleeker. — In einem Schautifch eine 
Sammlung von modernen Medaillen und Pla­
ketten, zumeift von Münchner Künftlern, vor­
zügliche Beilpiele der neu aufblühenden deut­
lchen Medaillenkunft.

Im gleichen Raum zwei Hauptflücke der 
Gemäldefammlung: ein kleines Bild von Honore 
Daumier (Leihgabe), von tiefllem innerlichen 
Ausdruck und dabei trotj des kleinen Maßftabes, 
der den eines Miniaturgemäldes nicht über- 
fchreitet von wahrhaft monumentaler Wirkung. — 
Ferner eine Landfchaft des großen Holländers 
Vincent van Gogh, des erften Germanen, der 
ganz aus der Tradition des franzölifchen 1m- 
prelTionismus hervorgegangen ift und die male- 
rifchen Erkenntnilfe diefer Schule zu neuen 
Zwecken verwendet hat. Für ihn ift die Farbe 
zum erftenmal wieder nicht nur Mittel der
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malerifchen Darftellung von Licht und Raum, 
Condern (ie dient unmittelbar feelifchem Ausdruck. 

Raum 7 Im nächften Raum einige wenige Proben der 
modernften Malerei. Befonders hervorzuheben: 
eine Landfchaft von Alcide Le Beau, ein gutes 
Beifpiel des neuen franzöfifchen Imprelfionismus, 
der die Farbigkeit der Natur mit ganz wenigen, 
aber hark fprechenden Farben darlfellt. Einer 
noch fpäteren Entwicklungshilfe der franzöfifchen 
Malerei gehört das Stilleben von Rudolf Levy 
(geb. in Stettin) an. — Ganz anderen Charakter 
zeigt das Häuferbild von Alexander Kanoldt; 
hier ift der feelifche Eindruck der Llnheimlich- 
keit, den wir von Großftadthöfen, befonders 
an düfteren Wintertagen, empfangen, mit Mitteln 
gehalten die ftark von der Natur abftrahieren, 
aber doch unmittelbar wirken.

Die neue Farbenanfchauung der Franzofen wird 
auch aus zwei Aquarellen von Paul Signac 
deutlich; man beachte, wie namentlich bei dem 
einen, den Schiffen in Antibes, Licht und Schatten 
nicht durch Hell und Dunkel einer Farbe, 
fondern durch ganz verfchiedene reine Farben 
wiedergegeben find: Licht durch Rot, Gelb, und 
Orange, Schatten durch Blau, Grün, Violett. 

Raum 8 Dann im kleinen Kabinett daneben Hand­
zeichnungen und Aehnliches, vor allem einige 
äußerft virtuose Bleiftiftzeichnungen des jungen 
Münchners Mayrshofer.



Zweites Obergefchoß 29

Im Oberlichtfaal ift für einige Zeit eine im Raum 9 
Privatbefit} befindliche Sammlung altchine- 
fifcher Bilder ausgeftellt. Von der großen 
Malerei der Chinefen find bisher nur wenige 
Stücke nach Europa gelangt; aber fchon aus 
diesen läßt lieh erkennen, daß es (ich hier nicht 
um Kuriositäten, die für uns nur hiftorifch 
interelfant find, handelt, Condern um die Denk­
mäler eines außerordentlich hohen KunCtCchaffens, 
in das wir uns nur einzuleben brauchen, um 
feine ewige Lebendigkeit zu erkennen.

Nun zurück durch den Kuppelfaal in den Raum 10 
Südflügel. Hier im großen Oberlichtfaal wieder­
um Beftände der alten Gemäldefammlung, 
zumeift Landfchaften, und zwar vor allem 
eine Reihe von Seebildern fehr verfchiedenen 
Charakters.

Daneben in drei Kabinetten die wenigen Raum 11 
Stücke alter Malerei, die unfer Mufeum 
befitjt. Vor altem der größte Schatj, die beiden 
Bildniffe von Franz Hals, von denen nament­
lich das männliche zu den vorzüglichften Werken 
des großen Meifters gehört. Von holländifchen 
Bildern fonft noch beachtenswert ein Bildnis 
von Jakob van Loo von fehr eleganter, 
virtuofer Malerei, den Bildern von Franz Hals 
gleichzeitig aber künftlerifch nicht fo bedeutend.
Ferner ein fehr fchönes und charakteriftifches 
Stilleben von van Aelft.
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Raum 12 Unter den italienifchen Bildern befonders 
beachtenswert ein aus der Schloßkirche däm­
mendes Bild des 16. Jahrhunderts, die Skizze 
zu einem großen, im Doppelpalaft in Venedig 
befindlichen Bild von Vicentino, diefem Bild an 
künftlerifcher Frifche weit überlegen. Die Nähe 
Tintorettos ift deutlich zu Ipüren.

Raum 13 Im lebten Kabinett einige Beifpiele der 
Malerei vom Anfang des 19. Jahrhunderts, 
größtenteils Werke von nicht fehr großen male- 
rifchen Werten, aber zum Teil reizvoll in der 
Empfindung. Bedeutend find zwei kleine Bilder 
von Karl Blechen, den man mit gutem Grund 
den Begründer der modernen Landfchaftsmalerei 
genannt hat, der als einer der Erften im Freien 
gemalt und die Natur ganz auf malerifche 
Werte angefehen hat.

Die graphifche Sammlung.
Das „Kupferftich-Kabinett“ des Muleums, 

hervorgegangen aus einer Stiftung des Kaufmanns 
Stolting und aus Mitteln der Oberbürgermeifter 
Haken-Stiftung weiter ausgebaut, umfaßt heute 
ungefähr 20000 Blatt originaler Graphik, zum 
größten Teil früheren Jahrhunderten angehörig 
und in einigen Zweigen der Graphik fehr 
reichhaltig; die moderne Graphik ift bis jetft
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noch dürftig vertreten. — In Verbindung mit 
der graphifchen Sammlung fteht eine Kunh- 
bücherei und Reproduktionenfammlung, die erb 
in den lebten Jahren angelegt wurde und nach 
und nach vervollftändigt werden Toll.

Im Studienlaal werden den Befuchern auf Raum 14 
Wunlch die Werke der Kunftbücherei fowie 
auch, Ibweit angängig, die Originale der gra­
phifchen Sammlung vorgelegt. Die Befuchs- 
ordnung ift im Studienfaal angefchlagen.

Im nächhen Raum werden in monatlichem Raum 15 
Wechfel Ausheilungen aus den Behänden der 
graphifchen Sammlung veranhaltet.

Der letjte Raum dient zu wechselnden Aus- Raum 16 
Heilungen von befonders wertvollen Tafelwerken 
der Reproduktionenfammlung; in mehreren 
Schaukäften werden abwechfelungsweife die 
verfchiedenen Techniken der Reproduktion und 
der Schwarzweißkunft durch Proben, die den 
Entftehungsweg deutlich machen, erläutert.
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